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Binninger Ortsparteien
zücken den Rotstift
SchulcampusDorf: Grosse Skepsis gegenüber 52-Millionen-Projekt.

«Wir können uns das nicht leis-
ten»,warnteSVP-Einwohnerrat
Konrad Widmer. Man hätte
frühermehr sparenmüssen, die
VorfinanzierungenderGemein-
de reichtennicht fürdiese Inves-
tition. Das Projekt des Schul-
campus Dorf war im Prinzip
nichtumstritten,dochdasPreis-
schild von insgesamt knapp 52
Millionen Franken sorgte am
Montag im Binninger Einwoh-
nerrat für einige Skepsis. Der
Schulhausneubau selbst kostet
knapp 32Millionen Franken.

Die SVP wollte die Vorlage
andenGemeinderat zurückwei-
sen mit der Anforderung, das
Projekt auf insgesamthöchstens
40 Millionen Franken zu redi-
mensionieren. Das war aller-
dings den anderen Parteien zu
radikal, dieRückweisungwurde
mit 27 gegen 6 Stimmen abge-
lehnt. So ganz geheuer war die
Vorlage auch der FDP nicht.
«Das ist wohl der grösste Bau-
kredit inderGeschichteBinnin-
gens.Daswill reichlichüberlegt
sein», meinte Christoph Maier
(FDP). Inwirtschaftlich schwie-
rigen Zeiten sei es kaum mög-
lich,beimStimmvolkohnestrin-
gente Begründung eine Unter-
stützung zu finden.

Fragenwarfen vor allemdie
geplanteTiefgaragemit 76Plät-
zen sowie die Schutzräume auf;
ein Verzicht darauf würde das
Projekt um rund 8,5 Millionen
Franken verbilligen. Maier

meinte, in Binningen stünden
unzählige Plätze in Einstellhal-
len leer, dieGemeinde solle sich
beim Kanton um eine Ausnah-
mevonderErstellungunnötiger
Parkplätzebemühen.Die frisch-
gewählteGrünen-Gemeinderä-
tin Rahel Bänziger zeigte sich
daraufhin amüsiert darüber,
dass die FDP von unnötigen
Parkplätzen spricht.

Kommissionsoll über
Variantenbrüten
Nach langer Diskussion über-
wies der Rat das Geschäft ein-
stimmig an die Bau- und Pla-
nungskommission, dort sollen
die verschiedenen Varianten
hinter verschlossenenTürenzu-
nächst einmal inRuhediskutiert
werden können.

Der Verzicht auf die Schutz-
plätze wäre allerdings heikel,

dennBinningenhatdieprivaten
Hausbesitzer vomSchutzraum-
bauen befreit und muss daher
selbst für alle Einwohner in öf-
fentlichen Zivilschutzanlagen
die nötigen Plätze bieten. Der-
zeit liegt Binningen formell ge-
sehen bei einer Abdeckung von
100,7 Prozent.

Doch Gemeinderat Daniel
Nyffenegger warnte, diese Zahl
sei eine «Vorspiegelung falscher
Tatsachen». Grund dafür ist die
Einstellhalle Wassergraben, die
theoretisch 3000 Schutzplätze
bieten sollte. Doch seit knapp
acht Jahren ist bekannt, dass die
Anlagemarode ist,beidernächs-
ten Kontrolle würden die Plätze
wohl nichtmehrmitgezählt. Als
Konsequenzmüsstenprivate Im-
mobilieneigentümer wieder
Schutzplätzebauen,wasBinnin-
gen verhindernmöchte.

Binningenhatderzeit 15 800
Einwohner, wächst allerdings
stetig. Ob im künftigen Schul-
hausDorf daher zusätzlich 500
Schutzplätze entstehen sollen,
die inFriedenszeitenohnegros-
se Mehrkosten als Tiefgarage
benutzt werden können, wird
unter den politischen Parteien
daher wohl noch für einigeDis-
kussionen sorgen. Geht alles
nach Zeitplan, soll bereits im
Jahr 2021dasBinninger Stimm-
volk über das Projekt abstim-
men können.

Patrick Rudin

ChristophMaier
Einwohnerrat FDP

«Das istwohlder
grössteBaukredit
inderGeschichte
Binningens.Daswill
reichlichüberlegt
sein.»

Nachrichten

JazuNeubauder
SchulanlageSchönthal

Füllinsdorf Das Neubauprojekt
für die Schulanlage Schönthal
und der Kredit von 21,5 Millio-
nen Franken haben vor der Ge-
meindeversammlungeineMehr-
heit gefunden –mit 81 Ja- gegen
42Nein-Stimmenund9Enthal-
tungen. Ein Änderungsantrag
scheiterte.DasReferendumwur-
de bereits angekündigt. Somit
dürfteanderUrneüberdenNeu-
bau entschiedenwerden. (stz)

EineKollision löst zwei
weitere aus

Muttenz Gesternkollidierten in
derSt.-Jakob-Strasse vierAutos.
Zwei Personen wurden leicht
verletzt. Laut Mitteilung der
Polizei wollte ein Lieferwagen-
fahrer zueinerGarageabbiegen,
wobei er auf der Gegenspur ein
Autoübersah.DerWagendreh-
te sichundstiessmit einemwei-
terenAuto zusammen.Dererste
Personenwagen rollte seiner-
seits weiter und kollidierte mit
einem viertenWagen. (bz)

300000Franken für
Sportvereine

Regierung Baselbieter Sport-
vereine, die wegen Corona fi-
nanzielle Schwierigkeiten ha-
ben, können Hilfe beantragen.
Laut einerMitteilunghatdieRe-
gierung 300000 Franken aus
denMitteln des Swisslos-Sport-
fonds gesprochen. (bz)

Die Zukunftsaussichten sind trübe
Das Solothurner Budget 2021 kann sich trotzDefizit sehen lassen, danach droht die Lage aus demRuder zu laufen.

UrsMoser

Eine positive Nachricht zur Ent-
wicklungderStaatsfinanzengibt
es:DieRechnung fürdas laufen-
de Jahr wird besser abschlies-
sen als erwartet. Nach heutigem
Stand der Dinge dürfte statt des
budgetiertenDefizits von gut 10
Millionen Franken eine schwar-
zeNullherauskommen.Bedenkt
man, dass die bei der damaligen
Budgetierung natürlich nicht
voraussehbare Zusatzkosten im
ZusammenhangmitderCorona-
pandemiemit rund22Millionen
zuBucheschlagendürften, istdas
einansprechendesErgebnis.Fürs
nächste Jahr sieht es dann aller-
dings schon deutlich schlechter,
für die Folgejahre der Finanz-
planperiodebis2024schoneher
zappenduster aus.

Der gestern von Finanz-
direktor Roland Heim präsen-
tierteVoranschlag2021 rechnet
bei einemAufwandvon2,3Mil-
liarden mit einem Defizit von
24,2MillionenFranken.Opera-
tivwürdees zwarnoch für einen
kleinen Überschuss von gut
3 Millionen reichen, aber da ist
der jährliche Abschreiber von
27,3Millionen für die Ausfinan-
zierung der kantonalen Pen-
sionskasse. Unter dem Strich
resultiert einkleinesDefizit, ob-
wohl auch2021nocheinmalmit

einer vierfachen Gewinnaus-
schüttung der Nationalbank
gerechnetwird,wasüber85Mil-
lionen in die Staatskasse spült.
WasdenStaatshaushalt betrifft,
werden aber die Folgen der
Coronakrise erst nächstes Jahr
so richtig durchschlagen.

Man rechnet noch mit Zu-
satzkosten von 10 Millionen
und vor allem mit deutlichen
Ausfällenbei denSteuereinnah-
men: 25 Millionen bei den ju-
ristischen und 16Millionen bei
den natürlichen Personen. Die
Pandemie wird also ein Loch
von gut 50 Millionen in die
Staatskasse reissen – soweit die
effektiven Folgen überhaupt
schon absehbar sind. Daneben
sindnatürlichweiterhindieAus-
fälle aus der Unternehmens-
steuerreformzuverkraften, und
bei den klassischen Kostentrei-
bern,wiederBeteiligunganden
Spitalbehandlungen, wird wei-
terhin einWachstum erwartet.

EsdrohteinSchuldenberg
vonzweiMilliarden
«Die Mehreinnahmen werden
leidermehralskompensiert», so
Finanzdirektor Roland Heim.
Was das Defizit betrifft, werde
2021noch«imerträglichenRah-
men» sein, meint der Regie-
rungsrat. Da pflichtete ihm ges-
ternauchdieErschwilerinSusan-

neKochHauserbei, Präsidentin
der kantonsrätlichen Finanz-
kommission (Fiko), die den Re-
gierungsrat üblicherweise mit
ehrgeizigeren Vorgaben für das
Budget unter Druck setzt. «Ich
gehedavonaus,dassdasBudget
inAnbetrachtderUmstände ins-
gesamt eher positiv aufgenom-
menwird», soKoch.

Für einmal beschloss die
Finanzkommission keine kon-
kretenVorgaben fürdenBudge-
tierungsprozess, nachdem der
Regierungsrat wegen der un-
sicheren Ausgangslage zur Ent-
wicklung der Pandemie im
Frühjahr auch noch keinen
Aufgaben- und Finanzplan für
2021–2024vorgelegthatte.Die-

seZahlen liegennunvor, sie sind
allerdings durchaus besorgnis-
erregend.DieDefizite steigen in
den nächsten Jahren auf 108,
148 und sogar über 200Millio-
nen. Ohne Gegenmassnahmen
würde damit die Verschuldung
von knapp 1,5 auf gut 2 Milliar-
den Franken steigen, das sind
fast 7000Franken proKopf der
Bevölkerung.

In denBerechnungen ist ein
weiterer Rückgang der Steuer-
erträgeals FolgederCoronakri-
se enthalten, derFinanzplanbe-
rücksichtig aber noch nicht die
Auswirkungen einer allfälligen
Annahme der Steuersenkungs-
initiative«Jetz simirdraa»oder
eines Gegenvorschlags dazu.

Roland Heim deutete gestern
an, dass ein solcher Gegenvor-
schlag allenfalls Steuererleich-
terungen erst ab 2025 vorsehen
könnte statt bereits ab2023,wie
es die Initiative vorgibt.

«DerAufgaben-undFinanz-
plan liefert eineungeschminkte
Trendmeldung, es ist sonnen-
klar, dass wir hier Gegensteuer
geben müssen», erklärt der
Finanzdirektor. Von einem ein-
schneidenden Sparpaket wie
2014 mochte er aber auch ges-
tern noch nicht explizit spre-
chen. Was man sicher mit den
Gemeindendiskutierenwill:Die
VerlängerungvonderenBeteili-
gung anden sonderschulischen
Angeboten, die den Kanton
sonst ab 2022 zusätzlich mit
20Millionen belastenwürde.

Weitere Faktoren, die ab-
gesehen von der Unsicherheit
bezüglich der Entwicklung in
Sachen Corona und dem Aus-
gleichderSteuerausfälle ausder
Unternehmenssteuerreformbei
den Gemeinden auf das Er-
gebnis drücken, sind etwa der
Wegfall des Motorfahrzeug-
steuer-Zuschlags, Altlastensa-
nierungen und nichtmehr ganz
soüppigfliessendeGewinnaus-
schüttungen der Nationalbank
sowie auch tiefere Beiträge aus
demRessourcenausgleichunter
denKantonen.

Die Lage bereitet Finanzdirektor Roland Heim Sorgen. Bild: bz-Archiv

Seit 50 Jahren vertrauen Privatper-
sonen, Sammler, Investoren und
Institutionen auf die Expertise des
Auktionshauses Rapp, wenn es um
den Verkauf von wertvollen Sam-
melobjekten geht.

Individuelle Beratung &
Schätzung
Die Fachspezialisten des Auktionshau-
ses Rapp stehen allen Interessenten
für eine individuelle und kostenlose
Ersteinschätzung und Verkaufsbera-
tung zur Verfügung. Geeignete Objekte
können vor Ort für die internationalen
Versteigerungen entgegengenommen
werden. Auch direkte Ankäufe sind
möglich.

Grosse Nachfrage
Die Nachfrage nach kompetentem Ex-
pertenwissen ist gross. Das Angebot
richtet sich daher an verkaufsinteres-
sierte Personen.

KOSTENLOSE EINZELBERATUNG

Dienstag, 29. September 2020

Termine von 13:30 – 17:30 Uhr

Radisson Blu Hotel
Steinentorstrasse 25

4051 Basel

Infos & Kontakt:
Tel. 071 923 77 44

info@rapp-auktionen.ch

www.rapp-auktionen.ch

AUKTIONSHAUS RAPP

Toggenburgerstrasse 139 | 9500 Wil

Publireportage

Schmuck, Uhren, Luxushandtaschen, Briefmarken und Münzen

Dienstag, 29. September 2020 im Radisson Blu Hotel

Kostenloser Schätzungs- und Expertr entag
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